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Ueber Vortheile der Einzelhaft ,
insbesondere des in Lruchsal seit dem 15 . Oktober 1848

durchgeführlen Systems *) .

Von dem Vorsteher der Anstalt , I . Fueßlin .

Das neue Männerzuchthaus in Bruchsal wurde
am 15 . Oktober 1848 eröffnet , und der Strafvollzug an den
dahin aufgenommenen Gefangenen seit drei Jahren nach
dem Gesetze vom 6 . März 1845 , „ daß jeder Sträfling in
eine besondere Zelle verbracht , und hier bei Tag und Nacht
außer Gemeinschaft mit andern Sträflingen gehalten werde "

,
durchgesührt .

Nach den von sämmtlichen Beamten der Anstalt während
dieser Zeit gemachten Beobachtungen und Erfahrungen hat
sich das System in jeder Beziehung als ein vorzügliches ,
geistige und körperliche Gesundheit der Gefangenen erhalten¬
des , die moralische Besserung und christliche Wiedergeburt
der Verbrecher beförderndes , und von den Sträflingen selbst
als ein jeder Art der gemeinsame « Haft weit vorzuziehen -
dcs , erwiesen und bewährt . Die verderbliche , gegenseitig
verschlechternde Einwirkung eines Verbrechers auf den an¬
dern im Gefängniß aufzuheben ; die nach der Entlassung
fortwirkenden schädlichen , in Gefängnissen geschlossenen Be¬
kanntschaften zu vermeiden ; den Gefangenen in der Stille
seiner Zelle auf sich selbst hinzuleiten , zur Selbstprüfung und
Selbsterkenntrliß und hierdurch zur Reue und guten Vorsätzen
zu lenken , ist der große Zweck der Einzelhaft . Als Hilfs¬
mittel hiezu wird den Gefangenen der Besuch rechtschaffener
Leute , das Lesen nützlicher Bücher und Arbeit gewährt ; die
letztere soll er durch seine Einsamkeit lieb gewinnen .

Es gibt vielleicht keine Lage , in welcher eines Menschen
Charakter , Neigung , Temperament und Geisteskraft so voll¬
ständig erfaßt werden kann , als in der Einzelhaft ; die guten
und bösen Neigungen , die Stärke und Schwäche des Geistes
eines Gefangenen können bald entdeckt und er darnach be¬
handelt werden . Dies ist in dem ersten Jahresbericht über
das philadelphische Strafhaus als Zweck des Systems von
dessen Direktor Wood erkannt und sehr wahr ausgesprochen .

Bei den vielfältig über das System in unserer Anstalt
verbreiteten irrigen Ansichten dürfte es für das ärztliche ,
insbesondere aber für das staatsärztliche Publikum von In¬
teresse sein , die Vorzüge der Einzelhaft vor der gemein¬
samen , zur richtigen Würdigung der besten , Sühnung des
Verbrechens , Abschreckung und Besserung des Sträflings
erzeugenden Art des Strafvollzugs kennen zu lernen , wie
solche sich mir nach einer dreijährigen Erfahrung dargestellt
und bewährt hat .

vortheile des Lellensystems vor andern Vefängniß -
systemen .

I . Gesundheit der Sträflinge .

s ) Alle schlimmen Folgen des Aufenthalts vieler Menschen
in einem Lokale fallen weg . Der Sträfling erfreut sich in
der Zelle einer gesunden und , durch das jedem Sträfling
mögliche Oeffnen des Fensters , stets frischen Luft, - und eines
durch Schnarchen Anderer , Unruhe : c. nicht gestörten oder
Verhinderten Schlafes .

b ) Der Zellengefangene kann seine Arbeit für einige Mi¬
nuten unterbrechen und — nach Bedürsniß — hin und her
gehen , ganz besonders nach der Feierabendstunde sich noch
einige Bewegung machen , was für Verdauung und Glieder¬
gelenkigkeit besonders Derer , welche sitzende Gewerbe treiben ,
sehr ersprießlich ist.

c) Körperreinlichkeit kann durch jeden Einzelnen ohne
Verletzung der Schamhaftigkeit genau aufrecht erhalten und
möglichst von Aufsehern kontrolirt werden . Zu diesem Be¬
helfe befindet sich in jeder Zelle ein geräumiges Waschbecken ,
so wie Seife und stets hinlänglich frisches Wasser .

ä ) Das in gemeinsamen Anstalten so häufig vorkommende
Ueberessen und Hungerleiden Einzelner , aus Neigung zu
Tausch und Einhandeln um Schnupftaback u . a . m ., zwei
Umstände , die auf die Gesundheit und Arbeit nothwendig
störend einwirken , ist hier unmöglich .

o . Alten und schwächlichen Leuten kann durch Verabrei¬
chung von Milch u . dergl . nachgeholfen werden , wodurch er¬
höhter Aufwand für Krankenkost rc. erspart wird '

, ohne daß
Dies den Neid oder die Simulation Anderer erweckt , welche
dann für sich die nämliche Begünstigung wünschten .

k- Während das Gcmüth eines Erkrankten hier in der
Krankenzelle nicht durch den Anblick eines schwer Leidenden
oder Sterbenden beunruhigt wird , wie Dies in gemeinschaft¬
lichen Krankensälen nicht zu vermeiden ist , wird Ansteckung
durch Krätze , und besonders Verbreitung von Seuchen fast
unmöglich , gewiß sehr erschwert . Erfreuliche Thatsache ist,
daß die schlimmen Formen von Skropheln , Hydropsien rc.
bis jetzt im Ganzen in Bruchsal ( Zellengefängniß ) in drei
Jahren nur selten vorgckvmmen sind , besonders aber alle mit

*) Aus den „ Mittheilunaen des tad . ärztlichen Vereins . " Bergl .
Nr . 202 der liarlsr . Ztg .

Skropheln aus gemeinsamer in Einzelhaft Versetzten sich in
Bälde bedeutend besserten oder ganz geheilt wurden .

II . Geistige Ausbildung der Sträflinge .

1 ) Alle Quälereien , Verfolgungen , Gehässigkeiten und
Angebereien der Sträflinge unter sich , welche in ge¬
meinsamer Hast bei den für gebildet Geltenden fast häufi¬
ger Vorkommen , als bei den Nohen , haben hier ein Ende .
Damit erhalten niedrige Leidenschaften keine Nahrung , und
Gemüthsruhe führt zur Versöhnung mit sich und der be¬
leidigten Gesellschaft , während ein enges , gezwungenes Bei¬
sammenleben von Menschen so vielfältiger Charaktere und
Bildungsgrade Neid , Zwist , kurz alle jene Nebel erzeugt ,
wodurch geistige Verwilderung , Verhärtung und Bosheit
hervorgerufen und befördert werden .

2 ) Statt Tag und Nacht vielleicht in der unmittelbarsten
Nähe seiner Feinde und Verfolger , jedenfalls aber ungebil¬
deter , roher , verdorbener und verschlechternder Menschen
leben , und oft von ihnen fürchten zu müssen , kommt der Zel -

lengcfangene zwar nur mit wenigen , aber gebildeten , ihm
wohlwollenden Leuten in Berührung , deren Umgang auf
äußere Haltung , gute gesellschaftliche Gewohnheiten und die
Stimmung des Gefangenen nicht ohne Einfluß bleibt .

3 ) Durch Trennung ili der Kirche und Schule ist vorgc -

beugt , daß die Stunden religiöser Erbauung und des Unter¬
richts nicht Stunden der Zerstreuung , der Unterhaltung und

Zeitvergeudung werden , was in gemeinsamen Anstalten , we¬

nigstens bei Manchen , ganz besonders aber bei Solchen der

Fall ist , die den Geistlichen und Lehrern an Verstand und

Kenntnissen Nichts nachzugeben wähnen . In der Einzelhaft
Bruchsal ist die große Aufmerksamkeit der Sträflinge in
Kirche und Schule eine Garantie für die Erfolge des Unter¬
richts .

4 ) Während in gemeinsamen Strafanstalten Zerstreuun¬
gen und Störungen von allen Seiten auf Den cinstürmen ,
der die Sonn - und Feiertage nicht mit Tändeleien und
NichtsthuN zubringen möchte , hat der Zellengesangene täg¬
lich freie Stunden , um sich ungestört — je nach seinem
Bildungsgrade — geistiger Beschäftigung hingeben zu kön¬
nen . Dieser Umstand mit Scheue vor der unmoralischen
Hefe des Pöbels wird namentlich den Gebildeten stets zum
entschiedenen Parteigänger des Zellensystemö machen .

5 ) Aus » den kurz berührten Vortheilen der Einzelhaft er¬
gibt sich auch die Möglichkeit einer Ausdehnung des Unter¬
richts über verschiedene Gegenstände des Wissens , die in ge¬
meinsamen Anstalten undurchführbar bleibt .

Außer dem gewöhnlichen Elementarunterricht — der sich
in gemeinsamer Haft meist nur auf Erlernen des Lesens ,
Schreibens und Rechnens beschränkt , wird bei uns — je nach
Klaffe und Abtheilung — von den Schülern Geschichte , Geo¬
graphie , höhere Mathematik , Naturlehrc , Technologie , in der
Schule unter Leitung tüchtiger Lehrer betrieben - und ist Je¬
der , welcher Lust und Liebe in sich zur weitern Fortbildung
spürt , durch eine ausgewählte , fast alle Fächer vertretende j
Bibliothek unterstützt . ( Schluß folgt .) !

Deutschland .
-iss Karlsruhe , 21 . Nov . Durch a . h . Befehl Sr . kön .

Hoheit des Großherzogs vom 14 . d . ist mit Bezug auf den
a . h . Befehl vom 29 . Januar , insbesondere auf die unter
Ziffer 1 desselben enthaltene Bestimmung über den Uniforms¬
frack der Generale das Nachfolgende in Betreff der Unifor -
mirung der Generale bestimmt worden :

1 ) Statt des Uniformsfracks tragen die Generale als
Paradeanzug einen Waffenröck , nach den in dem vor¬
erwähnten Befehl unter 2 angegebenen Bestimmungen , je¬
doch- Kragen und Aufschläge mit silberner Stickerei (,nach
erfolgendem Muster ) und mit weißen Knöpfen ;

2 ) der als kleine Uniform bestehende Waffen rock der
Generale wird auch fernerhin in gleicher Weise , jedoch mit
weißen Knöpfen , getragen ;

3 ) dcr Ueberrock erhält einen Vorstoß von der Farbe
des Kragens , von diesem vorn , so wie auch von der Taille
hinten herunter , ferner um den obern Rand der Aufschläge
und um die Taschenpatten , und gewölbte weiße Knöpfe , wie
der Waffenrock ;

4 ) die zu dem Uniformsfrack noch beibehaltenen golde¬
nen Epaulette werden außer Ordonnanz gesetzt , hingegen
die in dem '

Befehl vom 29 . Januar 1850 , Nr . 41 , unter Zif¬
fer 4 festgesetzten , mit weißem gewölbtem Knopf , zu allen
Uniformsstückcn getragen ;

5) die Beinkleider bleiben unverändert ;
6 ) der Helm erhält statt des Beschlägs von gelbem Me¬

tall ein solches von weißem ;
7 ) der Mantel erhält gleichfalls statt der gelben , weiße

Knöpfe ;
8 ) die Säbelkuppel wird , statt von Goldborden / von

Silberborden , nach der für die Offiziere der berittenen
Waffen bestehenden Vorschrift , mit weißem Beschläg ge¬
tragen . .

2 A « S Bade « , 21 . Nov . Gleichzeitig mit der Feier

des Namensfestes Sr . kön . Hob . des Großherzogs fand am
15 . d. ein Veteranenfest zu Mößkirch statt . Aus 32 Or¬
ten , berichtet der „ H . Erz ." , kamen die alten Krieger dort
zusammen , und 72 Mann stark zogen sie in zwei Sektio¬
nen unter Vortragung der badischen Landesfahne vor das
Amtsgebäude , wo die drei ältesten Veteranen den großh .
Beamten abholten . Darauf ging der Zug zur Kirche , wo
ein Hochamt abgehalten wurde . Folgte ein Festmahl , an
welchem außer den Veteranen noch 40 andere Gäste Theil
nahmen , und der Amtsvorstand , Hr . Wänker , die Tischrede
hielt und ein Hoch auf den geliebten Landesfürsten aus¬
brachte , in welches die Tischgesellschaft und Böllerschüsse
jubelnd einstimmten . Den Schluß des Festes bildete ein Ball .

Dasselbe Blatt schreibt aus dem Amtsbezirk Radolphzell ,
14 . d. : Nachdem feit einer Reihe von Jahren die Dampf -
und Segelschiffe eine Masse Gctraide von allen deutschen Hä¬
sen des Bodcnsee ' s rheinabwärts nach Schaffhausen geführt
haben , findet seit einigen Wochen die entgegengesetzte Rich¬
tung statt , indem nunmehr und zwar bis jetzt inländisches
Getraide von Schaffhaufen rheinaufwärts verschifft wird .
Gestern aber langte däs erste Segelschiff mit ausländischem
Weizen von ausgezeichneter Güte hier an , welcher in Ror -
schach zum Verkaufe aufgestellt wird . Die Verschiffung wird
rasch auf einander folgen , und es beträgt die erstmalige ,
von einem soliden Haus akkordirte Lieferung 4000 badische
Malter . Der Abschluß eines zweiten Akkords hat dem Ver¬
nehmen nach bereits stattgesunden .

Von der Alb , 20 . Nov . Kaum ist das „ Deutsche
Volksblatt " im Großherzogthume wieder zugelassen , so er¬
neuert es auch in der alten gehässigen Weise seine Angriffe
auf die Regierung .

Man könnte über die Diatriben eines Blattes Weggehen ,
dessen Treiben die rechte Würdigung am rechten Orte seiner
Zeit gefunden hat .

Wir erinnern aber an Goethe
' s Worte :

Darf man das Volk betrügen ?

Ich sage : Nein !
Doch willst du sie belügen ,
So mach es nur nicht

'
fein .

Wir erinnern ferner an die traurige Erfahrung , daß , je un¬
vernünftiger und größer die Lüge war, -welche man der Masse
vorsetzte , desto bereitwilliger sie geglaubt wurde .

Wir glauben daher , daß man den unwahren Behauptungen
dieses Blattes bei jeder Gelegenheit entgegentreten muß , da¬
mit Las Publikum gehörig aufgeklärt und wenigstens der
Versuch nicht unterlassen werde , die badischen Korresponden¬
ten des Blattes zu vermögen , von dem frevelhaften Treiben
abzulassen , die Ruhe des Landes fort und fort zu gefährden .

Nach all dem Unheil , welches die letzten Jahre über uns
gebracht haben , sollte man glauben , daß es jedem vernünfti¬
gen Manne , jedem Freunde seines Vaterlandes klar geworden
sein müßte , daß es nichts Verderblicheres geben kann , als die
ewigen Angriffe auf die Autorität . Man sollte wohl meinen ,
daß nur dann , wenn bestimmte Handlungen vorliegen ,
welche der Einzelne , der sich berufen fühlt , vor dem Publikum
auszutreten , dem öffentlichen Interesse zuwiderlaufend hält ,
er diese einer Beurtheilung unterwirft .

Kaum sind die großen Befürchtungen verschwunden , welche
allenthalben im Lande rege wurden , als in öffentlichen Blät¬
tern von einem Systcmwechsel unserer Negierung , von einer
Veränderung in der Leitung des Ministeriums des Innern
die Rede war , so fängt das „ Volksblatt " wieder an , mit ge¬
hässigen Denunziationen gegen diese Behörde aufzutrcten .

i In dem Artikel aus Karlsruhe vom 7. Nov . in Nr . 265
wird die abenteuerliche Behauptung aufgestellt , daß die Par¬
tei der sog . Liberalen durch ihre Glieder und Gesinnungsge¬
nossen einen überwiegenden Einfluß auf die Geschäfte
der innern Verwaltung ausübe . Wo sind denn die Thal -
sachen , die dafür sprechen , und wo die Beweise ? Man
ist beide schuldig geblieben . Wir können daher , fo weit wir
Gelegenheit hatten , die Thätigkeit dieses Ministeriums zu
beurtheilen , vom Standpunkte des unparteiischen Dritten
aus jener allgemeinen Behauptung nur den bestimmten Satz
entgegenstcllen , daß die ganze Richtung seiner - Thätigkeit uns
keineswegs auch nur im entferntesten von einem Einfluß der

sog . liberalen Partei bedingt erscheint . Man erkennt es im

ganzen Lande mit Dank an , daß mit dek größten An¬

strengungen auf die Wiederherstellung der gesetzlichen
Ordnung und Kräftigung der Autorität von dieser Be¬

hörde und zwar mit den rechten Mitteln und mit

gutem Erfolg gewirkt wurde , daß man nicht blos durch
äußere Mittel dem Gesetze die gebührende Achtung wieder

verschafft hat , sondern daß man fortwährend bemüht ist,
auf einer sittlich - religiösen Grundlage unsere öffent¬
lichen Zustände zu verbessern , und die Schule insbeson¬
dere zu dem segenbringenden Standpunkte wieder zu er¬
heben , von dem sie durch freche Demagogen und das zügel¬
lose Treiben vieler Lehrer selbst herabgerissen wurde .
Man sieht , wie gerade das Gegentheil von Dem geschieht ,
was seiner Zeit die „ liberalen Führer " gethan , die in ihrem
unglückseligen Wahne die Erweiterung der Volksrechte nur
in der Schwächung und völligen Paralisirung der Regierungs¬
gewalt fanden .



Gegen solche Thatsachen sollte doch wohl jeder Mann ,
dem es um Wahrheit zu thun ist, die Augen nicht verschließen.
Aber wir sehen freilich auch, daß , während die monarchische
Gewalt durch das jetzige System , welches der Chef des Mi¬
nisteriums des Innern beobachtet, stets gekräftigt wird , die
Verfassung des Landes heilig gehalten wird , und daß
man die Mittel , welche man brauchte , um diesen Erfolg her¬
beizuführen , nicht in Akten der Willkür suchte , sondern daß
man sie errang auf dem Wege der gewissenhaften Achtung
der Verfassung .

Sollte Dieses vielleicht der Grund des erneuerten Angriffs
sein ? Wir wollen dem Korrespondenten des „ Volksblatts "

keine solche Absicht unterschieben ; aber die Anführung können
wir nicht unterdrücken , daß die jenem Blatte nahestehende
Partei in neuester Zeit ganz unverholen den Umsturz der
Verfassung , die Politik der Staatsstreiche zu
ihrem Schiboleth gemacht hat ; und daß sie in dieser Beziehung
auf den Chef des Ministeriums des Innern nicht rechnen
kann, dessen sind wir um so gewisser , als er in dieser seiner
Richtung von keiner Seite eine kräftigere Unterstützung finden
wird , als von allen seinen HH . Kollegen im Rathe der Krone
selbst .

Vorn -Oberrhein , 20. Nov. Die Wahlmänner -
Wahlen haben , so weit bekannt , in allen Theilen des Landes
einen erfreulichen Erfolg gehabt . Wir meinen Dies in Be¬
zug auf die Gesammtrichtung , und lassen das Einzelne außer
Betracht . In der Gesammtrichtung aber scheint sich auszu¬
sprechen , daß man diesmal die Wahlen der Abgeordneten
nur solchen Männern anvertrauen wollte , deren Treue und
Loyalität außer allem Zweifel steht , und die geneigt sind , die
Regierung fest und entschlossen zu unterstützen .

Das ist es in der That , worauf es jetzt wie jemals an¬
kommt. Wir brauchen , wie uns scheint, keine Männer
in der Kammer der Abgeordneten , die sich am liebsten
mit der großen Politik beschäftigen ; keine Männer , die
in glänzenden Reden prunken wollen ; keine Männer ,
deren eifrigste Sorge auf die Durchfechtung irgendwel¬
cher politischer oder kirchenpolitischcr Parteipolitik ge¬
richtet ist ; keine Männer , die ein neues prinzipielles
Zerwürfniß in die Gemüther zu werfen Lust haben . Wohin
das Vordrängen in die große Politik das Land geführt hat ,
das haben wir in bittern Erfahrungen kennen gelernt , und
jetzt, wo der Schwerpunkt der Entscheidung ohnehin außer¬
halb den kleineren Staaten liegt , ja wo wegen der gesammt -
europäischen Krisis eine Lösung so wenig möglich ist, als
großartige Reformen überhaupt , da ist zu einer solchen Dis¬
kussion keine Veranlassung . Freuen wir uns der großen
Güter , die wir , Dank der erhabenen Denkart Sr . kön . Hoh .
unseres allverehrten Großherzogs und dem erleuchteten Sinn
seiner obersten Rathgeber , aus dem Schiffbruch gerettet
haben ; seien wir einmüthig in ihrer Wahrung und halten
wir Alles fern , was ein neues schlimmes Licht aus sie werfen
und von Gegnern zu unserm Nachtheil ausgebeutet werden
könnte. Verschiedene Zeiten haben verschiedene Ausgaben ;
der vaterländische Sinn , die Liebe zum Ganzen mag bewahrt
bleiben und zu einer andern Zeit sich auch wieder geltend
machen, wenn auch in den Schranken , die in dem Wesen der

Sache liegen .
Wie im reinpolitischen , so sollte man sich , unserer Ansicht

nach, auch im kirchenpolitischen Gebiete vor Ertremen hüten ,
die nimmer zum Heil führen können. Auch hierin ist die

große Politik nicht am Ort ; auch hier sollen wir nicht Andern
vorangehen , sondern uns nur etwa zu eigen machen , was
in sorgfältiger Prüfung als probehaltig und durch die Er¬

fahrung als zweckmäßig bestätigt worden ist . Noch in keinem

deutschen Lande besteht eine vollständige Regulirung der kirch¬
lichen Frage , und wo neue Bauplane aufgestellt worden sind ,
da fehlt noch viel an dem wirklichen Ausbau . Man kann

sich auf kein fertiges Muster berufen und daher den Beweis
der Vortrefflichkeit des Neuangestrebten holen , ganz abge¬
sehen davon , daß die speziellen Verhältnisse eines Landes
immer verschieden von denen eines andern sind , so daß Man¬

ches , was für das eine paffen mag , deßhalb noch nicht für
das andere paßt . Zudem ist das Großherzogthum nur ein

Theil der oberrheinischen Kirchenprovinz , und cs wäre offen¬
bar dem Zweck nicht entsprechend , wollte der eine Theil den
anderen einseitig vorangehen ; eS liegt vielmehr in der Natur
der Sache , daß , wie die Fundamentalordnung der einzelnen
Diözesen eine gemeinsame ist , die etwaigen Acnderungen
ebenfalls gemeinsame sein sollen. Daß die Regierung sich für
solche Reformen nicht verschließt , die der Kirche wahrhäft
frommen und mit den Rechten der Krone , dem Staats¬

organismus und den Rücksichten für den konfessionellen
Frieden verträglich sind , das hat sie ausgesprochen , und ihre
Handlungsweise hat dazu den thatsächlichen Beleg geliefert .
Wir zweifeln nicht, daß sie in dieser Richtung verharren
wird , daß aber ein Gebühren in dem kirchenpolitischen Sinn ,
Wie wir es von wohlbekannter Seite her sehen , das Mittel
nicht ist, die kirchliche Frage einer gedeihlichen Lösung cnt-

gegenzuführen .
Auch solche Männer brauchen wir nicht, die am Kleinen

und Vorübergehenden Stoff zu rabulistischer Rechthaberei zu
nehmen geneigt sind. Alle menschlichen Dinge tragen das
Gepräge der Unvollkommenheit , und daß auch bei uns Man¬
ches verkommen und bestehen mag , was dieses Merkmal des
Menschlichen trägt , mag sein. Allein daraus folgt noch kei¬
neswegs , daß man es zu Zwecken gebraucht , die dem Ganzen
nicht nützen ; cs folgt am wenigsten dann daraus , wenn man
— wie der gesunde Sinn aller Orten Dies anerkennt — dem
herrschenden System , d. h. dem Ganzen , seinen Beifall nicht
versagen kann.

Was uns noth thut , das läßt sich unseres Bedünkens kurz
sagen . Wir brauchen solche Männer za Volksvertretern ,
die das Talent und den Willen haben , Hand in Hand mit
der Regierung praktisch für das geistige und materielle
Wohl des Landes zu wirken. Die inner » Fragen sind
es , welche das Zentralinteresse des nächsten Landtags
bilden sollen. Nur wer die Fähigkeit und die Lust hat ,
guf diesem Boden zu wirken , wer damit den Charakter

unwandelbar fester politischer Gesinnung mitbringt , der
scheint uns der rechte Mann zu sein . Sind in dieser
Richtung auch jene zweifelhaften Lorbeeren nicht zu pflü¬
cken , wie sie in einer , Gott sei Dank , nunmehr über¬
wundenen Periode gepflückt worden sind, so ist doch das
desto gewissere Verdienst einer zweifellos nützlichen Tätig¬
keit für das Wohl des Landes möglich. Wer aber die mo¬
narchische Gesinnung kräftigen , die höhere Bildung und Ge¬
sittung fördern , unsere häuslichen Einrichtungen verbessern,
die allgemeine Wohlfahrt heben hilft , kurz wer dazu 'beiträgt ,
daß es uns innerhalb der Gränzen unseres Landes so wohl
und wohnlich wie möglich werde , der verfolgt eine Richtung ,
deren praktischer Werth an sich nicht nur außer Frage steht,
sondern die auch dem Lande jene innere Kraft gewährt , die
es am besten durch die große Krisis der Zeit hindurchleitet .

D Stuttgart , 20 . Nov. Die Kammer der Abgeord¬
neten beschäftigte sich heute mit dem Bericht der Kommission
für innere Verwaltung über den Entwurf eines Zusatzgesetzcs
zu dem Gesetze vom 3. Okt . 1849 , betreffend die Bildung
der Bürgerwehr . Berichterstatter ist Daniel . Der An¬
trag der Mehrheit der Kommission geht dahin : „Die hohe
Kammer möge dem Entwürfe eines Zusatzgesetzes rc . nicht
beistimmen , vielmehr die Staatsregierung bitten , daß sie
einen Gesetzentwurf einbringe , der das Gesetz vom 3. Okt.
1849 aushebt und hiemit einen Entwurf verbinde , der die
Bildung von Bürgerwehren unter den erforderlichen Be¬
stimmungen dem freien Ermessen der einzelnen Gemeinden
anheimgibt ." — Ein Mindcrheitserachten von Hochstetter
und Vogel weicht hievon nur darin ab , daß es die Errich¬
tung von Kommunalgarden mit Zwangsverbindlichkeit für
Gemeinden von mehr als 6000 Einwohnern verlangt . —
Nickel will im Mchrheitsantrag der Kommission statt des
freien Ermessens der einzelnen Gemeinden das der einzelnen
Bürger gesetzt. Mohl ist für den ersten Theil des Kommis¬
sionsantrags , nämlich für die Beseitigung des neuen Zusatz¬
gesetzes , will aber daö Gesetz vom Oktober 1849 nicht aus¬
drücklich abgeschafft , sondern nur ruhen gelassen ( demokra¬
tische KonsequenzL 0 . Süskind will wenigstens den Art . 10
des Bürgerwehr - GesetzeS vom 3 . Okt . 1849 in Betreff der
Heranbildung der Jugend zum Waffendienst aufrecht erhal¬
ten und in Ausführung gebracht . Staatsrath Frhr . v. Lin¬
den bezeichnet den Grundsatz , von dem die Regierung bei
diesem neuen Entwürfe ausgegangen , hält aber jedenfalls
den Majoritätsantrag für konsequenter als den der Minori¬
tät ; übrigens gibt er der Kammer anheim , was sie für das
Zuträglichste für das Wohl des Landes halte , getreu dem bis¬
herigen dankbar anerkannten Verfahren der Negierung in
dieser Sache , durch Zwang keine neuen Lasten auf das Land
zu legen, die solches nicht selbst zu tragen begehre . Mohl ' s
Antrag wird mit 65 gegen 21 Stimmen abgelehnt . Der
Antrag der Minorität findet noch weniger Anklang . Süs -
kind' s Antrag wird mit 47 gegen 39 Stimmen abgelehnt ,
ebenso Nickel 's mit 53 gegen 33 . Dagegen wird der Kom¬
missionsantrag mit 55 gegen 31 Stimmen angenommen . —
Nachher wird noch das Gesetz über die Aushebung für 1851
in der Hauptsache angenommen .

München , 19 . Nov. Die amtliche „N . M . Z ."
'erklärt

alle Gerüchte vom Austritt des Justizminifters v. Klein -
schrodt und vom Eintritt des Hrn . v . Schrenk in das De¬
partement des Kultus für grundlos .

§§ Frankfurt , 20 . Nov. Der Oberkommandant der
Bundcstruppen , General Roth v . Schreckenstcin , ist, wenn
er von der Bundesversammlung in Eid und Pflicht ge¬
nommen worden , nach § . 47 der Bundes -Kriegsverfassung
nur der Bundesversammlung allein verantwortlich und sie
ist seine einzige Behörde , welche mit ihm durch einen aus
ihr gewählten Ausschuß in Verbindung steht . Zu dem
Bundeskorps wird außerdem das bisher in Bonn garni -
sonirende 8 . Uhlamnregiment stoßen und ist bereits auf dem
Marsche nach Frankfurt .

Die österreichischen Truppq .ii, die hier zum Bundcsdicnste
verwendet werden , sollen nun künftig auch außer der
Friedensgcbühr die Bercitschaftszulage empfangen . Die
hieher stationirten Militärbeamten erhalten die Bercitschafts¬
zulage durch das Diätcnäquivalent ; die Generäle , für
welche keine Bercitschaftszulage bemessen ist , beziehen die
bisherige Mainzer Zulage . - Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt die Bundesversammlung , eine nachträgliche offizielle
Bekanntmachung der seit dem Zeitpunkte ihrer Neaktivirung
gefaßten Beschlüsse zu erlassen .

Der Bericht der betreffenden Kommission über die Inter¬
pretation des Bundesbeschlusses vom 2. April 1848 , die
Ausnahmegesetze betr . , , ist bereits erstattet und dürfte in
Kürze Beschluß darüber gefaßt werden .

Ueber das Verhältniß des dem hohenzollernschen Korps
ungerechten lichtensteinschen Scharfschützenkorps , sowie über
die Jnkorporirung des hohenzollernschen Bataillons in das
preußische Heer wird in Kürze Mittheilung Seitens des
kön . preuß . Gesandten an die Bundesversammlung erfolgen .

Die Abendgesellschaften , welche jede Woche bei dem k. k.
österr . Präsibialgesandten Grafen Thun stattfinden , bilden
den Mittelpunkt , wo sich unsere Diplomatie und baute liimnoo
versammelt und zeichnen sich durch Eleganz und schöne
Arrangirung aus .

In Bezug auf die Veröffentlichung der Bundesprotokollc
ist , gemäß dem Beschlüsse vom 7. d . , angeordnet , daß nach
jeder . Sitzung der Bundesversammlung , in so weit sich die
Verhandlungen zur alsbaldigen Bekanntmachung eignen , die¬
selben ihrem wesentlichen Inhalte nach mit möglichster Be¬
schleunigung durch einzelne Zeitungen veröffentlicht werden .
Die Bekanntmachung der Sltzungsprotokolle ist , nach Aus¬
scheidung Dessen, was geheim bleiben soll , nach Ablauf einer
noch näher zu bestimmenden .Frist , längstens nach Ablauf
eines Jahres erlaubt . Der von uns schon erwähnte Aus¬
schuß , welcher für die Veröffentlichung zu sorgen hat , ist aus
ein Jahr gewählt .

Hannover , 15 . Nov. Die ,-Hannov . Presse" be¬

richtet , daß der Rechtsbeistand Dulon ' s die eventuelle Frei¬
lassung seines Klienten beantrage . Von zwei Bremer
Bürgern wären zu diesem Zweck 5000 Thlr . zur Verfügung
gestellt , ja diese Summe dürfe nöthigen falls zu jeder ver¬
langten Höhe steigen.

** Aus Holstein , 17. Nov . Der Eintritt dänischer
Offiziere in das holsteinische Kontingent wird nunmehr zur
Ausführung kommen: In der letzten Sitzung der deutschen
Bundeskommissäre ist die Sache geregelt worden . Schon
werden die Namen derjenigen Offiziere genannt , welche ihre
Entlassung erhalten , um den aus der dänischen Armee TranS -
ferirten Platz zu machen . Mit Bestimmtheit bezeichnet man
den Major Lüthgen, Hauptmann Krohn , Leutnant Ahlmann
u. A . als ddmittirt . Im Ganzen sollen nur acht Hauptleute
und eine größere Anzahl Leutnante , darunter mehrere gc-
bvrne Preußen aus dem alten holsteinischen Offizierkorps
unter das neue Kommando des Generals von Bardenfleth
übergehen . Die Uebergabe des Kommando ' s ist zwar noch
nicht erfolgt , wird aber zwischen heute und morgen erwartet .

Berlin , 18. Nov. Der Prinz Adalbert von Bayern ist
hier eingetroffen und verkehrt viel in dem engen königlichen
Familienkreise .

Unser Staatsministerium hat sich äußerm Vernehmen
nach in einer seiner letzten Sitzungen wiederholt mit den ein¬
gegangenen Gencralberichten über den Ausfall der Aerntc
beschäftigt. Es befestigt sich die Ansicht immer mehr , von
allen beschränkenden Maßregeln abzustehen und dem Markt¬
verkehr die größtmögliche Freiheit zuzugestchen.

Der Geh . Rath Philippsborn auö dem Handelsmini¬
sterium hat sich vor kurzem nach dem Haag begeben , um da¬
selbst über einen Handelsvertrag zwischen Preußen und
Holland in Unterhandlung zu treten . Die „ V . Z. " erfährt
noch , daß die betreffenden Einleitungen schon vor der Abreise
des Geh . Raths Philippsborn von hier ziemlich weit ge¬
diehen waren , und daß nach ' den jüngsten Nachrichten , welche
aus dem Haag hier cingctroffen sind , die weitern Unterhand¬
lungen den besten Fortgang nehmen sollen.

Gera , 13. Nov . Gleich der weimarischen hat nun auch
die Ritterschaft unseres Fürstenthums Schritte gethan , um
ihre durch die Verfassung vom Jahr 1848 verkürzten Rechte
in der Landesvertretung wieder zu gewinnen .

Dresden , 17. Nov . In der Waldheimer Fluchtange¬
legenheit waren bekanntlich die HH . Brauereibesitzer Stragcr
und Ur . meä . Schulze won hier eingezogen und an das dortige
Gericht abgeliefert worden . Jetzt sind dieselben ihrer Haft
entlassen und bei ihrer Rückkehr von ihren nähern Freunden
mit herzlicher Theilnahme empfangen worden .

Durch Ministerialverordnung ist nunmehr der Kinder¬
garten der Frau vr . Herz definilw geschloffen worden . Die
Letztere zeigt Dies im heutigen „ Anzeiger " selbst an .

Wien , 15. Nov . Die Presse bringt heute eine Berich¬
tigung , nach welcher die hiesige Handelskammer nur beschlos¬
sen hat , „ in Anbetracht , daß die Bestimmung des Zeitpunk¬
tes der Einführung des von Sr . Maj . sanktionirten Zollta¬
rifs noch der Berathung der hohen Ministerien für Handel
und Finanzen Vorbehalten sei , und daß die Einführung des¬
selben unter den gegenwärtig bedenklichen Valutaverhaltnis¬
sen eine höchst nachthcilige Wirkung aus den Stand dersel¬
ben herbeiführen dürfte , die Bitte an die genannten hohen
Ministerien zu stellen , es möge die Einführung des neuen
Tarifs in so lange verzögert werden , bis die Valutaverhält¬
nisse in befriedigender Weise geregelt sind ." — H . Heine ' s
Romanzero und >ein Doktor Faust , so wie Armin Werther 's
Gedichte sind verboten , und die zweite Auflage von Mar
Waldaus „ Nach der Natur " ist mit Beschlag belegt worden .

Schweiz .
Von der nördlichen Schweizergränze , 21 . Nov.

Das schweizerische Postdepartement hat einen Vertrag mit
der elsäßifchen Eisenbahn abgeschlossen , vermöge dessen die
italienisch -schweizerische Post , welche bisher ihren Weg über
Paris nach Dijon nahm , von nun an über Straßburg geleitet
wird . Die elsäßische Eisenbahn - Verwaltung richtet zu die¬
sem Behufe einen Schnellzug von Basel nach Straßburg ein,
welcher elftere Stadt um 5 Uhr 45 Minuten verläßt und
schon um 9 Uhr 8 Minuten in Straßburg ist , so daß die
Reise von Basel nach Paris über Straßburg in 22 Stunden
zurückgelegt wird . Dasselbe ist auch für die Fahrten von
Paris nach Basel der Fall , die ebenfalls keinen größeren
Zeitaufwand in Anspruch nehmen.

Für Strohgeflechte haben in London Prämien erhalten
folgende Häuser in Wohlen ( Kantons Aargau ) : die HH .
Bruggisseru . Cvmp . ; Dubleru . Söhne ; Geißmann u. Comp . ;
I . Jsler d. I . ; I . I . Jsler u . Comp . ; P . Jsler u. Söhne ;
I . L. Meier , Gebrüder ; Wohler u. Comp .

Pom 1 . Dezember an findet für die Kantone Baselstädt ,
Baselland und Aargau die Münzeinwechslung statt . Wer
bis über den 31 . Januar 1852 hinaus altes Geld behält ,
kann es dann nicht mehr benützen, indem es nach dieser Zeit
außer Kurs und zum Ausgeben verboten ist.

Im Kanton Freiburg wurden zu Ständeräthen gewählt :
Chatvnay , Oberamtmann von Murten , und Comta , Kan -
tonsgerichts -Präsident . — Für dasGirard -Denkmal sind nach
Abzug der Kosten blos 3,718 Fr . 71 Np . eingcgangen . Daß
England , Nordamerika und die slawischen Länder Nichts bei¬
getragen , obgleich P . Girard dort eifrige Bewunderer hatte ,
wird dem geringe » Eifer der schweizerischenKonsuln in die¬
sen Ländern zugeschriebcn. Man hofft indeß , durch zweck¬
dienliche Verbindungen noch mehr Beiträge zu erlangen .

Baselland hat ein sehr strenges Gesetz gegen die Juden
erlassen ; denselben ist nicht nur die Niederlasiung , sondern
aller Handel und Verkehr untersagt . Wer ihnen Hand bie¬
tet, wird mit 300 Franken bestraft .

In Zürich hat Hr . Dufour seine Wahl als National¬
rath abgelehnt .



Frankreich.
P Paris , i9 . Nov . Es heißt heute , daß der General

St . Arnaud in allen Kasernen einen Tagesbefehl hat an¬
schlagen lassen, worin dem Militär aufGrunv des vorgestri¬
gen Beschlusses der Nationalversammlung untersagt wird ,
von Jemand Anders als dem Kriegsminister und den direk¬
ten Vorgesetzten Befehle anzunehmen . Auf bestimmtere
Weise spricht man von der Absicht der Majorität , das Ver¬
antwortlichkeitsgesetz schon nächsten Montag auf die Tages¬
ordnung setzen zu lassen.

Es sollen sich bereits neun Reklamationen wegen des großen
Looses der Goldbarren - Lotterie , und sieben wegen des Looses
von 200,000 Franken erhoben haben .

Odrlon Barrot erklärt heute in einem Brief an den „ Mo¬
niteur " , daß er aus Versehen zuerst gegen den Quästoren¬
antrag und hernach zur Berichtigung dafür votirt hat , daß
er aber keiften Augenblick das Recht der Nationalversamm¬
lung auf direkte Truppenrequisition hat leugnen wollen .

Der General Neumayer , der nach dem Wunsch des „Jour¬
nal des Debats " ajs parlamentarischer Kandidat zu den be¬
vorstehenden Pariser Wahlen auftreten sollte , lehnt diese
Ehre wegen seines geringen Geschmacks für die Politik in
einer öffentlichen Erklärung ab.

Der deutsche Flüchtling Oswald , früher Mitarbeiter an
der „ Mannheimer Abendzeitung " , jetzt zum dritten Mal aus
Frankreich ausgewiesen , ist vor zwei Tagen mit einem fran¬
zösischen Schiffe nach dem Cap der guten Hoffnung abgereist .

Nach Berichten aus Hyon hat man dort ein Bülletin des
revolutionären Ausschusses des Südens in den Straßen an¬
geschlagen, welches sehr heftig abgefaßt sein soll.

Der Marschall Soult liegt auf seinem Landgut St . Amand
gefährlich krank darnieder . Sein Sohn und sein Schwieger¬
sohn v. Mornay , Beide Mitglieder der Nationalversamm¬
lung , sind sofort nach St . Amand gereist .

Die Abstimmung der gesetzgebenden Versammlung über
den Quästorcnantrag hat die Börse nicht beruhigt -, weil da¬
durch nicht alle Schwierigkeiten beseitigt sind ; deßwegen ging
die Rente auch etwas zurück , obgleich sie Anfangs sich zum
Steigen neigte. Auch Bankaktien wichen, und nur in Ei >en-
bahn - Aktien der Paris - Straßburger Linie wurden bedeutende
Geschäfte gemacht.

-j- j- Paris , 19. Nov . ( Sitzung der Nationalversamm¬
lung .) Die Diskussion des Gemeinde -Wahlgesetzes wird
heute fortgesetzt. Der '

Berg bleibt seinem angekündigten
Entschluß treu und nimmt keinen Antheil daran . Es han¬
delt sich daher nur um Amendements mehrerer radikaler
Legitimisten und gemäßigter Republikaner .

Das Ausschußprojekt enthält folgende wesentliche Bestim¬
mungen :

In die Gcmeindematrikel werden ausgenommen und als
in der Gemeinde wohnhaft betrachtet :

1 ) alle in der Gemeinde geborenen , volljährigen Franzo¬
sen, die seit 6 Monaten darin wohnen ;

2) alle nicht in der Gemeinde geborenen , volljährigen
Franzosen , die 3 Jahre lang darin gewohnt haben ;

3) die Beamten und Diener der Kulten , die mit lebens¬
länglichen Funktionen bekleidet sind ;

4) die unter den Fahnen befindlichen Militärs der Land -
und Seearmce , die in der Gemeinde der Konskriptions¬
pflicht genügt haben .

Sogleich zu Nr . 1 wird eine wesentliche Abänderung be¬
schlossen : außer den in der Gemeinde gebornen volljährigen
Franzosen sollen auch Diejenigen , die in der Gemeinde der
Konskriptionspflicht genügt und dort 6 Monate gewohnt
haben , in die Matrikel ausgenommen werden . Nr . 2 ist der
am meisten angegriffene Punkt des Ausschußentwurfs , weil
er am offenbarsten dem Gesetz vom 31 . Mai entliehen ist.
Die gemäßigten Republikaner und die junge Rechte dringen
darauf , den dreijährigen Wohnsitz durch einen blos einjähri¬
gen zu ersetzen . Larochejaquelein fordert die Majorität zur

Annahme dieses Vergleichs auf , da es andernfalls leicht kom¬
men könnte, daß das in Berathung stehende Gesetz in letzter
Instanz scheiterte und der Wahlgesetz- Entwurf der Regierung
dennoch angenommen würde . Als zur namentlichen Abstim¬
mung geschritten wird , macht sich auf der Linken eine unge¬
wöhnliche Bewegung bcmerklich ; es liegt auf der Hand , baß
die Linke , wenn sie stimmt, den Verbesserungsantrag des ein¬
jährigen Wohnsitzes siegen machen und folglich dem Gesetz
vom 31 . Mai eine empfindliche Schlappe versetzen kann ;
eine Anzahl Mitglieder des Bergs -läßt sich aus diesem
Grunde zum Abstrmmen fortreißen , andere widerstehen . Das
Resultat ist, daß der einjährige Wohnsitz mit 350 gegen 281
Stimmen verworfen wird . Eine lebhafte Bewegung folgt
der Verkündigung dieses Resultats . ( Schluß der Sitzung .)

Dänemark .
88 Kopenhagen , 15. Nov . In den letzten Sitzungenbeider Thinge kam es zu einigen unzweideutigen Demonstra¬

tionen des Reichstags in Bezug auf die gegenwärtige poli¬
tische Lage. Im Folksthing suchte Bliren - Finneke seinen
Vorschlag zu einer Adresse zu begründen . Er hob nament¬
lich hervor , daß der öffentlichen Meinung durch die hierüber
stattzufindende Debatte ein Anhaltspunkt zur Beurtheilung der
jetzigen Sachlage gegeben würde . Auch würde ein offenes
Aussprechen der Regierung und des Reichstags

' darüber , daß
sie eine definitive Oxdnung der Staatsverhältniffe wollten ,beide Theile gegen die Anschuldigungen des Auslandes stützen .
Was den wahren Sinn seines Antrags betreffe , so verstehe
er unter „ Wahrung der dänischen Nationalität " — "die Un¬
abhängigkeit Dänemarks vom Deutschen Bunde , und unter
„ bürgerlicher Freiheit " — das Grundgesetz .

Otterström ( vom Zentrum ) verlangte sofort die Zurück¬
weisung des Vorschlags . Durch Namensverlesung wurde
hierauf die Verwerfung des Bliren '

schen Vorschlages mit 65
Stimmen gegen 22 ( worunter 20 von der äußersten Linken ;das Ministerium stimmte nicht mit) beschlossen . — Da das
nationale Zentrum in dem Anträge nur eine Falle sah , um
die Gesammtstaats -Frage im Reichstag zur Verhandlung zu
bringen , so erklärt sich hieraus der merkwürdige Fall , daß
man die beiden extremen Parteien , äußerste Rechte und Linke,diesmal vereinigt sah . Letztere Partei besteht meist aus den
in staatsrechtlichen Fragen indolenten Bauernfreunden .
Der Gesetzvorschlag des Marineministers im Folksthing , be¬
treffend die Marincverhältniffe , geht namentlich dahin , bei
der Transportflotte solche Veränderungen vorzunchmen , daß
sie nöthigenfalls das Landheer unterstützen könne.

„ Fädrel ." behauptet , die Ankunft des russischen General¬
majors Bodisco habe weder eine offizielle , noch überhaupt
politische Bedeutung ; vielmehr begebe er sich nur über hier
nach Stockholm , wo er der russischen Gesandtschaft zuge-
theilt ist.

4 Karlsruhe , 2t . Nov . Auf dcm hiesigen Fruchtmarkte am 19.
November wurden verkauft 154 Malter Haber zu 4 fl . 40 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 26,242 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 13 . bis incl . 19. Nov . 179,541 „ „^

205,783 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 166,625 „ „
Blieben aufgestellt . . . 39,158 Pfv . Mehl .

Neueste Post .
S Die hannoverschen Blätter vom 19. d . melden die An¬

kunft Sr . k. Hoh . des Prinzen von Preußen an dem k. han¬
noverschen Hose, zur Bezeugung des Beileids der k. preußi¬
schen Regentenfamilie über den Hintritt des Königs Ernst
August . Ferner bringen sie eine Bekanntmachung des k.
Ministeriums des Innern , wodurch alle öffentlichen Lustbar¬
keiten im Königreiche bis aus Weiteres eingestellt werden .

Ferner nachstehende Allerhöchste Verordnung , die Ausstellungder Huldigungsreverse betreffend.
Georg der Fünfte , von Gottes Gnaden König von Hannover ,

königlicher Prinz von Großbritannien und Irland , Herzog von Cum -
berland , Herzog zu Braunschwrig und Lüneburg,c . re.

Nachdem Wir laut Unseres Patents vom 18 . d. M . die Regierung
des Königreichs Hannover angetretcn haben , vertrauen Wir , gleich
wie zu Allen Unfern Unterthanen , so insbesondere zu allen öffent¬
lichen Behörden und öffentlichen Dienern , daß sie — eingedenk der
für den jetzt eingetretenen Fall schon früher Uns geleisteten Huldi¬
gung — Uns als ihrem angebornen rechtmäßigen Landesherrn mit
derselben Treue zugethan sein werpcn , wie sie eS Unseren Vorfahren
in der Regierung gewesen sind . Wir verordnen zugleich in Bezie¬
hung auf tz. 2 des Gesetzes vom 5 . September 1848 , verschiedene
Aendcrungen der Landesverfassung betreffend, daß der hierunter ab¬
gedruckte HuldigUngsrevcrs von allen öffentlichen Dienern geistlichen
und weltlichen Standes ( welchen er durch die Vorgesetzten Behörden
zugehen wird ) vollzogen werden soll.

Gegenwärtige Verordnung ist in der ersten Abtheilung der Ge¬
setzsammlung zu verkünden .

Gegeben Hannover , 19. November 1851 .
( 6 . 8 .) ( gez .) Georg .

( gez .) v . Münchhausen . Lindemann . v . Rössing .
Jacobi . Th . Meper . vr . Frhr . v . Hämmerst ein .

Ich bezeuge hiedurch , daß vorstehende Verordnung nach erfolgtem
Vortrage des Inhalts von Sr . Maj . dem Könige in meiner Gegen¬
wart eigenhändig unterzeichnet worden ist.

Hannover , den 19 . November 185l .
( gez.) Bening ,

Generalsekretär des GcsammtministcriumS .

Huldigungs - Revers .
Da nach erfolgtem Ableben des Allerdurchlauchtigsten , Großmäch -

tigstcn Fürsten und Herrn Ernst August , Königs von Hannover re .,
die Regierung des Königreichs Hannover auf Seine jetzt regierende
Königliche Majestät Georg den Fünften vermöge der Erbfolge
nach dem Rechte der Erstgeburt übergegangen und vön Allerhöchst-
demselbcn mittelst Patents vom 18 . November 1851 angetreten ist ;
so erkenne ich, in Fvlge der für solchen Fall bereits früher von mir
geleisteten Huldigung des gegenwärtig regierenden Königs Majestät ,
den Allerdurchlauchtigsten , Großmächtigsten Fürsten und Herrn ,
Herrn Georg den Fünften einzig und allein für meinen recht¬
mäßigen angeborenen Landesherrn , und gelobe : Allerhöchstdem-
selben treu , hold , gewärtig und unterthan zu sein , Allerhöchst-
deffen und des gesummten Königreichs Wohlfahrt nach bestem
Wissen und Gewissen zu befördern , Schaden aber nach bestem
Vermögen abzuwenven . Zu Urkund Dessen habe ich diese Erklä¬
rung mit meinem Bor - und Zunamen eigenhändig unterschrieben ,

den 18

Nach der „ Wes . Ztg ." würde die Thronbesteigung Sr .
Maj . des Königs Georg von Hannover keine Mlnisterver -
änderung zur Folge haben .

Die braunschweigische Kammer hat das ihr von der Re¬
gierung vorgelegte Wahlgesetz angenommen .

„ Meyer ' S Universum " ist im Königreich Sachsen ver¬
boten worden .

Nach der „ Allg . Ztg ." ist Erzherzog Albrecht mit Instruk¬
tionen für den Marschall Radetzky nach Verona gereist . Sie
setzt daun Folgendes hinzu : „ Se . kais. Hoheit begibt sich,wte verlautet , nach Florenz , um den Großherzog , welcher
die Regierung niederlegen will , von diesem , wie es scheint,
ernst gefaßten Vorsatz abzubringen ."

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein .,

6 .761. (3) 2. Karlsruhe .

In 14 Tagen wird erscheinen:
Das Porträt Ihrer Königlichen Hoheit der

Frau Großherzogin , gemalt vonAkerberg ,
lithographirt von Desmaison .
Es bilvet das Gegenstück zu dem Porträt Sr .

Königlichen Hoheit des Großherzogs in
Zivilkleidung , von Hofmaler Grund , und wird zu
den gleichen Preisen verkauft :

auf weiß Papier 1 fl. 2l kr. ,
„ chinesisch Papier 1 fl . 48 kr .

Abdrücke vor der Schrift 2 fl. 42 kr.
I . Velten , Kunsthändler.

6 . 545. Bei uns ist erschienen und in der <K.
Brwww ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe vor -
räthig :

Anleitung zur nützlichen Bienen¬
zucht , besonders für den Landmannund
die Schulen . Kurz , aber doch vollständig
bearbeitet von Johann Baptist Vo¬
gelbacher . Brosch . Preis 18 kr.

Fr . Wagnerische Buchhandlung
in Freiburg .

6 .851 . Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Auckersabrikation .
Den Besitzern der Obligationen und Aktien

machen wir die Mittheilung , daß am Montag ,den 24 . Nov em der 1851 , in derFrühe lOUHr ,die statutengemäße ordentliche Generalversamm¬
lung in unserem Geschäftslokale dahier statthabenwird .

Nach tz. 17, der Statuten ist zur Ausübung des
Stimmrechtes erforderlich , daß die Erwerbung derAktien oder Obligationen , für welche dasselbe in
Anspruch genommen wird , wenigstens zwei Monate
Vor dem Tage der Generalversammlung in die Ge¬

sellschaftsbücher eingetragen und der Besitz zur Zeit
der Generalversammlung nachgewiesen sei .

Der Generalversammlung wird Kenntniß ge¬
geben :

« ) von dem Bortrage des Inspektors über die
Fabrikation des verflossenen Jahres , über die
aufgestellte Bilanz und. über den Stand deS
Betriebsfonds ;

b) von dem Berichte und den Bemerkungen der
Direktion und des Ausschusses ;c) von dem Entwurf der Geschäftsordnung , und
dessen Annahme berathen ;

ä) sie wird die Größe des Betrags bestimmen,welcher zur Amortisirung der Obligationen
verwendet werden soll, und endlich

e) die durch den tz. 46 nothwendig gewordenen
Wahlen vornehmen .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1851 .
Die Direktion .

6 .844 . Pforzheim .
Polizeidienerftelle .

Für die hiesige Stadt werden 2 tüchtige Polizei¬diener gesucht , Von denen jedem ein Gehalt von
jährlich 350 fl. einschl. des Monturgeldes zuge¬
sichert wird .

Hiezu Lusttragende mögen sich unter Vorlage der
Zeugnisse binnen 14 Tagen melden .

Pforzheim , den 20. November 1851 .
Gemeinderath .
Zerrenner .

6 .840, (2) 1. Konstanz .
Kauf -Antrag .

_ — In einer gewerbreichen Stadt am
Bodensee wird ein an einer frequen¬

ten Straße gelegenes , solid gebautes Haus , mit
Hanvlungseinrichtung , mit over ohne Waaren -
vorrath , unter vortheilhaften Bedingungen zum
Kaufe angetragcn ; wobei bemerkt wirv , daß fremde
Käufer ohne Erwerbung des Bürgerrechts das
Handlungsgeschäft betreiben können.

Frankirtc Anfragen beantwortet

Kommissionär ill Konstanz.

! Für Freunde deutscher Poesie !
6 .798 . So eben ist in unserem Verlage erschienen und in allen Buchhandlungen zuhaben , in Karlsruhe bei A . Bielefeld , Braun und Herder :Aus der Jugend .

Gedichte
von Auguste Bernhard .

8 . 13 Bogen . Elegant broschirt . Preis 2 fl. 15 kr.
Im vorigen Jahre erschienen bei uns :

Moritz Graf Strachwih — Gedichte .
Gesammt - 'Ausgabe . 16 . Eleg. geb . mit Goldschnitt und 1 Stahlstich.

Preis 4 fl. 3 kr.
Kart von Hottei — Schlesische Gedichte. .

Zweite vermehrte Auflage . 8 . Eleg . broschirt . Preis 1 fl . 21 kr.Breslau , Oktober 1851 . _ _ _ Trewcubt n . Gramer .
6 .809 . Bei G . F . Winter , akademische Verlagsbuchhandlung in Heidelberg , ist erschienenund in der G . Bieaun ' schen Hofbuchhandlung in NlarlHrrche vorräthig :

Liebig » Justus , chemische Briefe . Dritte umgearbeiteteund vermehrte Auflage.
Zweiter Abdruck. 8 . 2 Thlr . 24 Sgr . oder 4 fl. 48 kr.

Vierzehn Tage nach Ausgabe der dritten Auflage war der Vorrath nur noch so gering , daß dasErscheinen dieses zweiten unveränderten Abdruckes nöthig wurde . Für die Käufer ist es ganz gleich «
gültig , ob sie den ersten oder zweiten Abdruck besitzen ._6.836. (3) 1. Nr . 4928. Darmstadt .

Main -Neckar - Eisenbah » .
Die Unterzeichnete Stelle hat sich veranlaßt ge¬

funden , einige nachträgliche Bestimmungen zu dem
diesseitigen Gütertransport - Reglement vom Juli
1847 zu erlassen . Dieselben haben vom 23 . d . M .
an gleiche Wirksamkeit , wie die übrigen Bestim¬
mungen des benannten Reglements , und können auf
den Gütererpeditionen eingesehcn , auch daselbst
gegen Bezahlung der Druckgebühr in Empfang ge¬nommen werden .

Darmstadt , den 14 . November 1851 .
Die Direktion .

6 .827. (2) 1. Dürrheim .
^ Schaftveide - Ver -

_ Pachtung .
ie Gemeinde Diirrheiin beabsichtigt

Mittwoch , den 26 . d . Mts . ,
Vormittags lO Uhr ,

dem Rathhaus dahier die Schafweide pro
zu verpachten ; wozu Pachtliebhaber eingela -

werven.
ürrheim , den 19. November 1851 .

A . A. d . B .M .A . :



6B39 . (3) 1. Karlsruhe .

Es wird ein Meister gesucht, welcher mit der

Fabrikation der Ultramarinfarben vollkommen ver¬
traut ist.

Frankirte Offerten mit der Bezeichnung 6 .839.
adreffire man an die Expedition dieses Blattes .

6 .8411(2) 1. Konstanz .

Kapital -Antrag .
'

Einige 100,OVO fl. sind in beliebigen Posten
von 3 — 4 " /o Verzinsung gegen liegenschaftliches
Unterpfand auszuleihen durch die Vermittlung des

AutzdH Bratz ,
Kommissionär in Konstanz .

6 .628. (6)4. TauberbischofS -
heim und Heidelberg .

Haus - und Schmied -
gefchaft - Verkauf .

Ein zweistöckigesWohnhaus sammt eingerichteter
Schmievwerkstätte , in welchem seit 7 Jahren das
Geschäft mit gutem Erfolg betrieben wurde und
noch betrieben wird , ist wegen Ableben des bishe¬
rigen Eigenthümers unter billigen Bedingungen
zu Verkäufern

Dasselbe befindet sich in Tauberbischofsheim in
der Vorstadt , der Post , dem Gasthaus zum Badi¬
schen Hof , dem Gasthaus zur Sonne gegenüber ,
rentirt sich seiner vortheilhaften Lage wegen sehr
gut , und eignet sich seines Raumes wegen zu jedem
andern Geschäft .

Auskunft hierüber ertheilt im Hause selbst die
Wittwe des Schmiedmcisters Brennfleck in Tau¬
berbischofsheim , und in Heidelberg Schmiedmeister
Georg Krieger .

Schriftliche Anfragen erbittet man sich franko .

6 .790 . (2) 2. Baden .
'

Fahrniß - Verstei¬
gerung .

Aus der Verlaffenschaft des
dahier verstorbenen kön . bayeri -
schen Kammerherrn und Majors

s In suite , Freiherrn H. v . Maltzan , werden an
nachfolgenden Tagen in der Lichtenthaler Vorstadt
Nr . 36V gegen gleich baare Zahlung versteigert wer¬
den, nämlich

Mittwoch , den 26 . d . M . , Vormittags 9 Uhr :
Tafelservice , Küchen - , Jagd - und Fischereigeräth -
schaften und Hausrath aller Art .

Nachmittags 2 Uhr :
Silber , chinesisches und japanisches Porzellan ,
vieille ssxe , Krpstall und anderes Glaswerk , Bronze -
gegenstände , römische und mittelalterliche Alter -
thümer .

Donnerstag , den 27. Novbr . , Vormittags 9 Uhr :
Kleidungsstücke und Leib-Weißzeug , Leinwand und
Bettwerk .

Nachmittags 2 Uhr :
Möbel aller Art , Bücher , Spiegel und sonstige Ge -
räthschaften , wobei bemerkt wird , daß sämmtliche
Gegenstände sich im besten Zustande befinden, und
wozu die Liebhaber zur bestimmten Zeit hiemit
höflichst eingeladen werden .

Baden , den 18. November 1851 .
A . A . :

Der Waisenrichter
Fr . Heiding er .

6 .835 . (2) 1. Hoffenheim .

Bauversteigerung .
Die Arbeiten zu einem neuen evangelischen Schul¬

haus dahier , welche wie folgt angeschlagen sind :
1) Maurerarbeit zu . . . . 2982 fl . 1 kr .
2) Steinhauerarbeit zu . . . 833 fl. 19 kr .
3) Zimmerarbeit zu . . . . 1042 fl . 54 kr .
4) Schreinerarbeit zu . . . . 721 fl. 21 kr .
5) Glaserarbeit zu . . . . . 253 fl. 46 kr .
6) Schlosserarbeit zu . . . . 640 fl. 42 kr .
7) Blechnerarbeit zu . . . . 129 fl. 24 kr .
8) Tüncherarbeit zu . . . . 207 fl . 31 kr .
9) Pflästercrarbeit zu . . . . 77 fl . 7 kr .

zusammen . 6888 fl . 5 kr .
werden auf dem Rathhaus dahier am

Mittwoch , den 3 . Dezember d . I . ,
Mittags 1 Uhr ,

mittelst öffentlicher Versteigerung in Akkord ge¬
geben.

Plan , Kostenüberschlag und Versteigerungsbe¬
dingungen können täglich dahier eingesehen wer¬
den. Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen
Leumunds - und Vermögenszeugniffen zu versehen .

Hoffenheim , den 19 , November 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Engelhardt .
vät . Stephan .

6 .838 . (2) 1. Nr . 985 . Karlsruhe .

Versteigerung von herrenlosen Reise¬
effekten und Frachtgütern .

Montag , den 1 . Dezember d . I . , Vormittags
9 Uhr, wird auf dem hiesigen Bahnhofe eine große
Anzahl herrenloser Reiseeffekten und Frachtgüter ,
als : Hutschachteln , Hüte , Mützen , Stöcke , Schirme ,
Kleidungsstücke, kleine Fässer u . s. w ., auch u . A .
eine Reise - Stockuhr , gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert ; wozu die Lusttragenden hie¬
mit eingeladcn werden .

Karlsruhe , den 20. November 1851.
Verwaltung gr . Hauptwerkstätte und deS Haupt -

magäzins .
Klingel .

6 .837. (2) 1 . Karlsruhe .
Holzversteigerung .

Dienstag , den 2 . Dezember d. A>, Morgens
8Vr Uhr , werden auf dem Holzplatz bei der Eisen¬
bahn - Station Langcnbrücken folgende Hölzer in
schicklichen Abtheilungcn öffentlich versteigert ; wozu
die Lusttragenden eingeladen werden .

9oO Stück eichene Abfälle , 5—30 Fuß lang ,
1200 „ „ . Schwarten , 10 — 30Fuß iang ,

130 „ „ Klötze,
25 Klafter eichenes Brennholz ,
76 „ Rinden und Spähne .

Die genannten Abfälle eignen sich zur Verarbei¬
tung für Schreiner , Glaser und derartige Ge -
werbsleute .

Karlsruhe , den 20. November >851.
Verwaltung gr . Hauptwerkstätte und deS Haupt¬

magazins .
Klingel .

6 .831 . (2) 1. Karlsruhe . ( Stammholz -
Bersteigerung .) Im großh . Hardtwald , Di¬
strikt Bannwald , werden öffentlicher Steigerung
ausgesetzt ,

Dienstag , den 2. Dezember d . I . : "

251 Stämme eichenes Holländer - , Nutz - und
Bauholz ,

6 „ Forlen - Sägholz .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr am

Mühlburger Thor dahier .
Karlsruhe , den 19 . November 1851.

Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein .
Seidel .

6 .825 . (2) 1. Nr . 657. Berghausen . ( Holz -
versteigerunz . ) Aus den diesseitigen Domänen¬
waldungen werden versteigert his

Freitag , den 28. d . Mts . ,
im Distrikt Schlohberg :

28 Stämme Eichen zu Holländer -, Nutz - und
Bauholz ,

52 Stämme forlenes Bauholz ,
47 ' /z Klafter buchenes , eichenes und forlenes

Scheiterholz ,
26Klafter buchenes und gemischtes Prügelholz ,
2175 Stück gemischte Wellen , und
1 Loos Schlagraum ;

im Distrikt Hohberg :
6 Stämme Holländereichen .

Man versammelt sich früh 9 Uhr im Schlag im
Schlohberg .

Berghausen , den 19 . November 1851.
Großh . bad . Bezirksforstei .

G a m e r .
6 .815 . (2) 1 . Nr . 3505 . Bühl . ( Weinver -

kauf .) Das diesjährige Weinergcbniß des ärari¬
schen Rebhofs Nägelsfürst bei Varnhalt ,

circa 25 Ohm betragend ,
wird man

Dienstag , den 25. d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Hvfe selbst in schicklichen Abtheilungen
einer Versteigerung an den Meistbietenden aus¬
setzen ; wozu dieSteigliebhaber eingeladen werden .

Bühl , den 19. November 1851 .
Großh . Domänenverwaltung .

6. 811. (3) 2. Karlsruhe . ^ Wildfutter -
Lieferung .) Die Lieferung der zur Wildfütterung
im großh . Wildpark erforderlichen

. 480 Malter Hafer ,
32 „ Weischkorn, und

370 Zentner Oehmtheu
wird

Donnerstag , den 27. d . M . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitigem Bureau im Einzelnen oderGanzen
an den Wenigstnehmenden vergeben , wovon die
Lusttragcnden hiermit in Kcnntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 20. November 185l .
Großh . bad . Hofforstamt .

v . Schönau .
6 .833 . ( 3) l . Karlsruhe . ( Brod - und

Fourage - Licferung .) Die Brod - undFou -
rage - Lteferung für die in den Orten

Säckingen , Lörrach , Freiburg , Offenburg ,
Kehl, Rastatt , Ettlingen , Karlsruhe mit Got¬
tesaue , Bruchsal , Kislau , Heidelberg , Mann¬
heim und Mosbach

befindlichen großh . bad . Truppen während der vier
Monate Januar , Februar , März und April 1852
soll

Mittwoch , den 3 . Dezember d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Weg der Soumission an den Wenigstnehmenden
in Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lusttra¬
genden haben

1) die bei den Bezirksämtern und den betreffen¬
den Garnisonskommandantschaften , so wie
bei dem unterfertigten Sekretariat aufgeleg¬
ten Lieferungsbedingungen einzusehen , und
Formulare zu den Soumissionen ebendaselbst
unentgeltlich in Empfang zu nehmen ;

2) die Soumissionen an das großh . Kriegsmini -
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift : „Brod - (Fourage -) Lieferung für die
Garnison bi ." einzusenden , oder solche bis

Mittwoch , den 3. Dezember d . I .,
Vormittags io Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufge¬
stellte SoumifsionSlade einzulegcn , weil so¬
gleich nach dem Schlage dieser Stunde auf der
evangelischen Stavtkirche mit Eröffnung der
Soumissionen der Anfang gemacht , und je¬
des später einkommessde Angebot zurückge¬
wiesen wird .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemcinveräthliches , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Vermö -
genszeugniß oder die Kriegsministerialver -
fügung beizulegen , wodurch derselbe vonVor -
lage eines solchen Zeugnisses befreit wurde .
Soumissioncn , welchen diese Beilage fehlt ,
müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumissions¬
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .
. Hierbei wirb bemerkt , daß die L>oumis -
sion für die Lieferung der an einem , mehre¬
ren ober allen obenbezeichncten Orten lie¬
genden Truppen von einem Uebernahmslu -
stigen geschehen kann , die Preise aber für je¬
den Gegenstand (Brod oder Fourage ) und
für jedenOrt einzeln angegeben sein müssen.

5) Die Soumissionen für Brod sind auf den
Schuß s 7 Pfund 16 Loth , jene , für die
Fourage auf die leichte Ratton , be¬
stehend in

6 Meßle Haber ,
7 >/4 Pfund Heu und
4s'» „ Stroh ,

zu stellen, und es ist der Preis für diese Ha¬
ber - , Heu - und Strohquantität je beson¬
ders anzugeben .

6) Für die Dröblieferung werden nur Inländer
zugelassen . .

Karlsruhe , den 18 . November 1851 .
- Sekretariat °

,
des großh . Kriegsministeriums .

Gempp .
6 .834. (2) >. Nr . 2838 . Freiburg . ( Auffor¬

derung .) Wer an die Kaffe des 10 . Jnfantcrie -
bataillons irgend eine Forderung zu machen hat ,
wird hierdurch veranlaßt , seine Ansprüche bis zum
15 . Dezember d . I . , des Rechnungsschluffcs wegen ,

geltend zu machen, bei Vermeidung des Ausschlusses
im Unterlassungsfälle .

Freiburg , den 19 . November 1851 .
Das Kommando des großh . bad . 10 . Jnfanterie -

( Füsilier -) Bataillons .
Der Bataillonskommandeur : Der Rechner :

Koch , Major . CH. Monno .
6 .823. Nr . 44,485 . Osfenburg . ( Auf¬

forderung . ) I . U. S . des Weinhändlers Frie¬
drich Dürr dahier gegen Bürgermeister Xaver
Geppert von Berghaupten und Buchdrucker Jo¬
seph Ott eni von Offenburg, . wegen Ehrenkränkung
durch die Presse , wird der auf flüchtigem Fuße be¬
findliche Bürgermeister Xaver Geppert andurch
aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
zur Einsicht der Akten und Abgabe seiner Schluß -
vernehmlaffung dahier einzufinden , bei Vermeidung ,
daß derselbe als der weitern Verthcidigungsmittel
für verlustig erklärt werden würde .

Offenburg , den 20 . November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
6 .826 . (3) 1. Nr . 38,617 . Müllheim . ( Auf¬

forderung . ) Soldat Christoph Willin von
Müllheim hat sich heimlich entfernt . Derselbe wird
aufgeforbert , sich

binnen 6 Wochen
entweder dahier oder bei dem 10. Jnfanteriebatail -
lon zu Freiburg zu stellen , widrigenfalls er wegen
Desertion in die gesetzlichenStrafen verfällt würde .

Müllheim , den 18. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Wint er .
6 .817. Nr . 24,350 . Wiesloch . ( Auffor¬

derung .) Die Bürger Franz Michael Schmidt
von Balzfeld und Anton Hild von Horrenberg
sollen ohne Staatserlaubniß nach Amerika ausge¬
wandert sein . Dieselben werden daher aufge¬
fordert ,

binnen 3 Monaten
nach Hause zurückzukehren, widrigenfalls sie unter
Verfüllung in die Kosten des Staatsdürgerrechts
für verlustig erklärt werden würden .

WieSloch, den 17 . November 1854 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
6 .814 . Nr . 17,805. Philippsburg . ( Ur -

theil .) I . S . der Ehefrau des Wilhelm Reis
von Philippsburg , Johanna , geb. Hildenstab ,
Kl . , gegen ihren Ehemann , Bekl ., VermögcnSab -
sonderung betreffend , wird auf die gepflogenen
Verhandlungen zu Recht erkannt :

Es sei das Vermögen der Klägerin von
dem des beklagten Ehemannes unter Ver¬
füllung desselben in die Kosten zu sondern .

V . R . W .
Philippsburg , den 17. November 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Hübsch .

vät . Gang .
6 .813. Nr . 17,802 . Philippsburg . ( Ur -

theil .) I . S . der Ehefrau deS Jos . Sälzler III .
von Wiescnthal , Eva Margaretha , geb. Prestel )
Kl . , gegen ihren Ehemann , Bekl ., VermögcnSab -

sonderung betreffend , wird auf die gepflogenen
Verhandlungen zu Recht erkannt :

Es sei das Vermögen der Klägerin von
dem ihres beklagten Ehemannes , unter Ver¬
füllung des Letzter» in die Kosten , zu
sondern . V - R . W .

Philippsburg , den l5 . November 1851 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Hübsch .
vät . Gang .

6 .829 . (3) 1. Nr . 35,306 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung .)

Die Bitte der Ehesrau des verstor¬
benen Joseph Taylor von Forst um
Einweisung in den Besitz und die
Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes .

Mit Bezug auf das Ausschreiben vom 12. Sep¬
tember d. I -, Nr . 28,925 , wird nunmehr die Witt¬
we Margarethe Beöhofer von Forst in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes Joseph Taylor eingesetzt.

Bruchsal , den >4 . November 1851 .
Großh . bad . Obcramt .

Fischer .
vät . Schanz , r . A . j .

6 .848 . Nr . 45,609 . Rastatt . (Gläubiger¬
aufforderung .) Mathias Trautmann von
Rastatt , welcher gegenwärtig in königl . neapolita¬
nischem Militärdienst steht, hat um die Erlaubniß
zur Ausfolgung seines bisher hier pflegschaftlich
verwalteten Vermögens gebeten . Die Gläubiger
desselben werden daher aufgefordert , längstens

binnen 3 Wochen
von heute an ihre etwaigen Forderungen um so
gewisser dahier geltend zu machen , als ihnen sonst
später diesseits nicht mehr dazu verhelfen werden
könnte .

Rastatt , den 18. November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
6 .846 . Nr . 26,044 . Oberkirch . ( Gläubi -

gerauffordcrung . ) Die Anton Spinner -
schen Eheleute und der ledige Alexander Spinner
von Erlach sind gesonnen , nach Amerika auszuwan¬
dern . Etwaige Ansprüche an dieselben sind

innerhalb l4 Tagen
hier anzumelden und richtig zu stellen, andernfalls
nach Umfluß dieser Frist zu solchen von diesseits
aus nicht mehr verhelfen werden kann.

Oberkirch , den 20. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
6 .847 . Nr . 25,918 . Oberkirch . ( Gläubi -

gcraufforderung . ) Folgende Personen von
Erlach sind gesonnen , nach Amerika auszuwandern .
Ansprüche an dieselben sind

innerhalb 14 Tagen
um so gewisser hier anzumelden , als sonst später
zu diesen von hier aus nicht mehr verholfen wer¬
ken kann : ^

1) Georg Schott Wwe . mit ihren zwei volljäh¬
rigen Söhnen Andreas und Anton Schott ;

2) Sebastian Panter Eheleute mit ihren
vier Kindern ;

3) Jakob Heß Wwe . mit ihren vier minderjäh¬
rigen Kindern ;

4) Jakob Benz Wwe . mit ihren fünf Kindern ;
5) Anton Spraul alt Eheleute mit ihren sieben

Kindern ;

6) Anton Knosp Eheleute mit drei Kindern ;
7) Johann Adam Bogt Wwe . mit ihren sieben

Kindern , und
8) Johann Adam Ziegler ledig .

Oberkirch , den l8 . November 185l .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
6 .849 . Nr . 26,043 . Oberkirch . ( Gläubi¬

geraufforderung . Die Jakob Berger ' schen
Eheleute von Haslach wollen mit ihren Kindern
nach Amerika auswandern . Ansprüche an diesel¬
ben find

innerhalb 8 Tagen
um so gewisser hier anzumelden und richtig zu stel¬
len , als sonst nach Umfluß dicser -Frist zu solchen
von hier aus nicht mehr verholfen werden kann.

Oberkirch , den 20. November l851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
6 .828. Nr . 26,699 . Schwetzingen . ( Schul¬

denliquidation .) Die Schuhmachermeißcr Jo¬
seph Mergenthalerll . Eheleute von Oftersheim
beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandern .

ZurSchuldenliquidation haben wirTagfahrt auf
Samstag , den 29 . d . Mts . ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , und for¬
dern alle Jene , welche an die Mergenthaler
EheleuteEtwas zu fordern haben , auf , ihre Forde¬
rungen dabei anzumelden , indem auf spätere An¬
meldungen keine Rücksicht mehr genommen werden
wird .

Schwetzingen , den 19 . November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Meirner .

6 . 816 . Nr . 44,498 . Rastatt . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Bäckermeister Karl Er -
fo r t von Rothenfels ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungö - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 10 . Dezember 185>,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt,
' wo alle Die¬

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an dieMaffe zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Äorg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffcpfle -

gers und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitrctend
angesehen werden .

Rastatt , den 5 . November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .
6 .830 . (2) 1 . Nr . 42,29I . Waldshut . ( Schul¬

denliquidation .) GegenHafnerXaverSchä üb¬
le von Lienheim haben wir Gant erkannt , und
zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Freitag , den 12 . Dezember 1851 ,
früh 8 Uhr,

angesetzt .
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gant -

maffe machen wollen, werden hiermit aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagsahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwa geltend
zu machenden VorzugS - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulegen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , auch wird Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich ,
Bestellung des Mafsepstegers und Gläubrgeraus *
schuffes der Mehrheit der Erschienenen deitretend
angesehen werden .

Waldshut , den 15 . November 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
6 .832 . Ar . 24,597 . Blumenfeld . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Taglöhner Joseph
Reinhard von Leipferdingen hat man unterm 7 . v .
M ., Nr . 21,804 ) dieGant eröffnet , und zum Schul¬
denrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 10. Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

Tagfahrt angeordnet ; cs werden nun alle Diejeni¬
gen, welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Gantmaffe machen wollen , anmit
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumeldqn , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - oder Unter -
pfandsrcchte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepflegcr und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisätze , dass in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
Maffepflegers und Gläubigerausschuffes die Nicht -
erscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Blumenfeld , den 15 . November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Weiß .
6 .766 . (3)2. Ludwigshafen . ( Dienstan¬

trag . ) Durch die Beförderung des ersten Gehil¬
fen für die Steuerverwaltungsgeschäfte ist dessen
Stelle , verbunden mit einem jährlichen Gehalte
von 500 fl. nebst etwa loO fl . Nebeneinkommen ,
erledigt und soll sogleich oder längstens binnen
3 Monaten mit einem im Obereinnehmerei - Rech-

nungswcscn schon wohlgeübten Kameralpraktikan -
ten oder Kameralassistenten wieder besetzt werden .

Die Bewerber um diese Stelle werden eingela¬
den, sich unterVorlage ihrerZcugniffe in postfreien
Briefen in Bälde zu melden .

Ludwigshafen , den 16. November 1851 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

M a d e r.

Druck der G. Braun ' scheu Hvfbuchdruckerei .
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